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Babenſtuber antworte „Probabile est, SeCluso SCan-

d210 Clerieos et Religiosos memoratarum Heelesiarum
(quibus COnCESSUIII St Uti alio Breviario Juam Romano) DT1
Vatim recitare hoOras Breviario RomanoO. A110 Eest, tum
quia Pius V Bulla Cit 20 relinquendum antiqui moris Bre-
VIiarium et recipiendum Bomanum exigens COnSensuIII Episcopi
I· apituli EXPTeSS 1oquitur de reeitatione IN ChorO
deoque 1detur Concedere EXTTaàa Chorum absque tali COnsennsU
688 iéeitum Uti Romano Breviario; tum deinde, quia recitand
Offieium juxta Romanum Breviarium aliquis COnformat HC·
Clesiae Romanae, duae St 0omnium Heclesiarum mater eique
hane Alem (Conformationem NOII displicere merito praesumitur.
Et haece sententia Vel maxime potest procedere tum de Olericis
et Monachis, uamdiu In Academia quadam versantur, IN 4u

omani Breviarii viget, tum de 18 Clericis, qui uu
Heclesiae serviunt. Utpote a0 Itulum patrimonii 0rdinati.“ (Ubi

85.) Daſs nach dieſer Lehre einige der Univerſitä 3u
Löwen ſtudierende junge Ordens und We

rieſter ſich richteten,
habe ich ſelbſt geſehen, bin jedo feſt überzeugt, daſs ihre Obern
ihnen dieſes hätten unterſagen können, und daſs ſie nachher dieſem
Verbote ſich hätten fügen müſſen. In dieſem Sinne ſagt del Vecchio
in einer IX  (  ote 3u Scavin In Ecclesiis, proprium t Spéeci-
ale Breviarium habent et Missale legitime. Utpote 200 annis
ante Bullam Pianam., Dotest Episcopus prohibere Etiam PTI‚
Vatim Breviarii Missalis Romani SUis Eeclesiasticis.
CUI obtemperandum R 22 maji 1841 Item PTO-
EII Castropalaus Et Bonacina auctoritate Caroli. gui 10 egit
In Provinciali II 1IS. 9ui Ambrosian0o utuntuUr IIIU. (Sca⸗
vini. 60 moral. Mediolani 1874. lib 197

Ehrenbreitſtein. Rector Bernard

(Betteln und Sammeln.) Vom praktiſchen Inter⸗
Eſſe iſt die Interpretation des Wortes „Betteln“ in dem Geſetze der
Uebertretung der Bettelei Mai 1885, —  2 r 89, zu
welcher der oberſte Gerichts⸗ als Caſſationshof Anlaſs and, In ſeiner
Plenarentſcheidung 2 Mai 1891, 4872, gelegentlich einer

Generalprocurator erhobenen Nichtigkeitsbeſchwerde zur Wahrung
des Geſetzes. Folgendes der Thatbeſtand: Ein Pfarrer 0 von
der Landesregierung die Bewilligung erwirkt, Gaben zur Herſtellung
ſeiner Filial⸗ und Wallfahrtskirche 3u ſammeln. Zur Erreichung
dieſes Zwecke  — andte EL zwei Männer aus, denen Er eine Legiti—
mation, auf welcher jedo da Viſum der Bezirkshauptmannſchaft
fehlte, übergab Da jedo die in der Legitimation genannten zwel
Männer nl identiſch varen mit jenen, welchen die Legitimation
der Pfarrer übergab, ſo ügte der Pfarrer oberhalb ſeiner Unterſchrift
eine von ſeiner and herrührende Nachtragsclauſel ein, In welcher
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die Ermächtigung zur Uebernahme von Spenden für die Kirchen⸗
herſtellung auch auf leſe beiden Männer ausgeſprochen wurde Dieſe
eiden Männer wurden jedo von der Gendarmerie verhaftet, dem
Bezirksgerichte eingeliefert und daſelbſt mit Berufung auf 2 ,
des Geſetzes 2  4. Mai 1885, Bl Nr 89, der Uebertretung
der Bettelei chuldig erkannt und 3u E drei Tagen ſtrengen, mit
einem Faſttage verbundenen Treſte verurtheilt. Der oberſte Gerichts
hof als Caſſationshof hob nun, Vie bemerkt, dieſes Urtheil auf, indem

erklärte On prachgebräuchlich edeute „Betteln“ eine Bitte AU0ͤ-M

moſen, Um Gaben für den perſönlichen Unterhalt. 8
Sammeln von Gaben 3 einem öffentlichen wecke (ſo Im vorliegenden
0 3u einer „Kirchenherſtellung“) fällt aher NI ſich ſchon nicht
Uunter den egriff des „Bettelns“, ſondern, enn oOhne behördliche
Bewilligung unternommen, Unter jenen des unbefugten Sammelns.

Szweiköw (Galizien). Dr Joſef Schebeſta.
XIX audium.pace In den Vorbereitungsgebeten

vor der Darbringung des heiligen Meſsopfers el EeS Am uſſe
„Gaudium CU  — PaCE emendationem Vitae spatium Ver

poenitentiae, gratiam t consolationem 8  anet!i piritus, Deérsée-
Verantiam V bonis operibus., COT contritum et humiliatum a
licem Vitae II EAE eonsummationem ribuat mihi omnipotens
misericors Dominus. Amen.“ Die heilige 1 ehr hier die
Prieſter (ten ſieben Güter. In erſter Stelle die große
Bitte gaudium CU  — pace Die Bedeutung erſelben ſoll in den
folgenden Zeilen kurz erklärt werden.

Als des eiligen Geiſtes nennt der Weltapoſtel Int
Galaterbriefe (3, 22) zunächſt: „Liebe und Freude“. Die Liebe zu
Gott, mit welcher die Nächſtenliebe naturgemäß unzertrennlich ver
Unden iſt, der 3e weil ſie die urzel und die Form
aller Tugenden iſt 4— Kor 190 Au der Liebe 3u ott entſpringt
die Freude uN Gott, das Frohlocken und der innere ᷓ

Ubel der Seele
über die Größe des chriſtlichen Heiles.

Das Rei Gottes iſt „Gerechtigkeit, Friede und Freude int
heiligen Geiſte“ (Römerbrief 14, Darum mahn der heilige
aulu „Freuet euch allezeit m errn; abermals ſage ich euch

Freuet uch —16 (Philipperbrief 4, 4 Der Heiland ſpricht jene ſelig,
die weinen und Leid tragen; der Apoſtel will, daſs ſich freue
Dieſe Freude und jene Traurigkeit vertragen ſich wohl zuſammen;
denn, enn die Heiligen über ſich oder die Le trauerten, belebte
ſich zugleich die Tohe Hoffnung, In Gottes Gnade 3u ſein Es gibt
ene Traurigkeit, die aAus ott iſt (2 Kor ＋ 10), und die der
Heiland ſelig preist. Da iſt der Schmerz über die ünde, ver
bunden mit der Hoffnung auf die göttliche Barmherzigkeit; dieſe
Trauer iſt gerecht und lobenswert Eine andere iſt die Traurigkeit
dieſer Welt; ſie iſt enn ungeordneter Schmerz über den Verluſt eines
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